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Ich erlaube mir, Euer Exzellenz aus diesem Anlasse meinen verbindlichsten 
Dank für die werktätige Unterstützung auszusprechen, die Euer Exzellenz der 
Erreichung dieses Wunsches der österreichischen Regierung haben angedeihen 
lassen, sowie auch meiner besondern Erkenntlichkeit für die freundlichen W ün­
sche Ausdruck zu verleihen, die Euer Exzellenz im Namen des Schweizer Bun­
desrates für das Wohlergehen der Republik Österreich und für die gedeihliche 
Entwicklung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten 
übermittelt haben.

Ich nehme mir die Freiheit, Euer Exzellenz zu bitten, dem Bundesrat den 
wärmsten Dank der österreichischen Regierung für die vollzogene Anerkennung 
und die Versicherung übermitteln zu wollen, dass ich es als eine meiner vor­
nehmsten Aufgaben und Pflichten betrachten werde, die freundnachbarlichen 
Beziehungen zwischen den beiden Alpenfreistaaten auszubauen und zu festigen.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 13 janvier 19201

162. Beitritt der Schweiz zum Völkerbund
Mündlich

Bundespräsident Motta teilt mit, der französische Geschäftsträger, Herr Clin- 
chant, sei heute nachmittags um V2 3 Uhr bei ihm gewesen und habe ihm auf 
Grund einer aus Paris eingetroffenen Chiffredepesche der französischen Regie­
rung und in deren Namen Mitteilungen gemacht, wonach die Neutralität der 
Schweiz beim Eintritt in den Völkerbund und damit auch ihr Verhältnis zu Art. 
435 des Friedensvertrages in Verbindung mit Art. 21 des Völkerbundspaktes 
von niemandem in Frage gestellt worden sei, dass sich aber durch die Konstituie­
rung des Völkerbundes insofern eine neue Sachlage ergebe, als es Sache des Rats 
des Völkerbundes sein werde, die Tragweite der immerwährenden Neutralität 
der Schweiz gegenüber den ihr aus dem Beitritt zum Völkerbund erwachsenden 
Verpflichtungen abzugrenzen.

Bundespräsident Motta gibt der Auffassung Ausdruck, diese Mitteilungen 
seien nicht dazu angetan, eine Änderung der heute vormittags im Bundesrat 
gefassten Beschlüsse2 herbeizuführen; sie zeigen deutlich, welche Unklarheit 
noch über die Voraussetzungen des Beitritts der Schweiz zum Völkerbund bei 
dessen Hauptmächten herrsche; die Volksabstimmung über den Beitritt könne 
nur dann stattfinden, wenn die Tragweite der Neutralität der Schweiz im Rah­
men des Völkerbunds vorher völlig abgeklärt sei; hierüber müsse entweder der 
Oberste Rat der Entente oder der Rat des Völkerbunds ausreichenden Auf-

1. Etait absent: F. Calonder.
2. Cf. nos 223, 228.
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schluss geben und deshalb müsse der Bundesrat die heute vormittags beschlosse­
nen Vorkehren (Absendung einer Note und Entsendung einer Spezialmission 
nach Paris) aufrecht erhalten.

Auf Grund einer Besprechung mit Prof. Huber stellt der Bundespräsident 
überdies den Antrag, die Mission nach Paris ausschliesslich aus den Herren alt 
Bundespräsident Gustav Ador und Prof. Huber zu bestellen.

Aus der Beratung ergibt sich die völlige Übereinstimmung des Rates mit der 
Auffassung des Bundespräsidenten und es wird daher beschlossen:

An dem Beschluss von heute morgen wird festgehalten. Die Mission nach 
Paris wird bestellt aus den Herren alt Bundespräsident Ador und Prof. Dr. Max 
Huber.
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Le Conseil fédéral aux Signataires des Traités de Paix 
et aux Etats invités à adhérer à la Société des Nations

N  Berne, 14 janvier 1920

Par décision en date du 6 décembre 19191, le Conseil fédéral suisse avait arrêté 
les termes d’un aide-mémoire, à l’intention des Puissances devant faire partie de 
la Société des Nations, dans lequel il exprimait l’opinion qu’une notification faite 
sur la base de la décision prise par les Chambres fédérales en faveur de l’accession 
à la Société devrait avoir l’effet de réserver à la Suisse les droits d’un Etat invité à 
accéder au Pacte en qualité de membre originaire, alors même que le vote popu­
laire requis par les principes constitutionnels suisses ne pourrait pas avoir lieu 
dans le délai de deux mois après l’entrée en vigueur du Pacte.

Le Gouvernement de la République française ayant fait connaître cet aide- 
mémoire au Conseil suprême des Puissances alliées et associées, celui-ci a 
adressé à la Légation de Suisse à Paris, par l’entremise du Secrétariat général de 
la Conférence de la Paix, une note, datée du 2 janvier 1920, de la teneur suivante:
/ - y 2

A la réception de cette communication du Conseil suprême, le Conseil fédéral 
a cru devoir préciser le point de vue de la Suisse dans un mémorandum dont le 
texte est annexé à la présente note et qu’il tient à communiquer aux Puissances 
auxquelles il a eu l’honneur d’adresser son aide-mémoire du 6 décembre dernier.

A N N E X E
Berne, 13 janvier 1920

M ÉM O R A N D U M

En date du 6 décembre 1919, le Conseil fédéral suisse a adressé un aide-mémoire aux signataires 
des Traités de Paix et aux Etats invités à adhérer à la Société des Nations avec lesquels la Confédé-

1. Cf. n° 180.
2. Cf. n° 211.
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